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Großherzoglich Badische

t a a t s - Zeitung .
Nro . L Geschenk des Geheimen -Raths CH . E . Hauber

an das Lyceum zu Karlsruhe . 1827 . '
1814 .

Deutschland .
Von Seite des großherzogl . hessischen Oberkriegskol¬

legium ist nnterm 28 . Dez . eine die Errichtung freiwil¬
liger Zägerkorps betreffende Bekanntmachung erschienen .
Im Eingang derselben heißt es : „ Da in dem gegen¬
wärtigen Zeitpunkte das Vaterland die Gesamtkrast aller
waffenfähigen Mannschaft in Anspruch zu nehmen genö -
thigt ist , und da Se . königl . Hoheit der Großherzog ,
unser allergnadigster Souverain , zu Höchstihrer beson -
dern Zufriedenheit den patriotischen Eifer Ihrer Unter -
thanen bemerkt haben , so haben Sie , um auch den , von
der persönlichen Kriegsdienstleistung seither freigelassenen
Adlichcn , Hof - , Staatsdiener - und schriftsässigen Fa¬
milien , und den Städten Darmstadt und Gießen die
erwünschte Gelegenheit zu geben , an der Vertheidigung
des Vaterlandes Theil zu nehmen , beschlossen , freiwil¬
lige Zagerkompagnien , Bataillons und Korps , je nach¬
dem die sich ergebende Masse dazu hinreicht , zu errich¬
ten . Es werden daher alle junge Männer und Jüng¬
linge dieser Klaffen hiermit aufgefordert , sich zur Auf¬
nahme in den freiwilligen Zagerkorps , vom Lage der
Bekanntmachung dieses Aufrufs an , binnen rZ Tagen ,
zur Eintragung ihres Nationale und ihrer Qualifikation
in die eröfnet werdende Listen , anzumelden , und zwar
» ach den Provinzen des Großherzogthums , worin sie
wohnen , oder im Augenblik sich aufhalten rc .

Zu Dillingen ist unterm 20 . Dez . folgende Bekannt¬
machung erschienen : „ Wilhelm Friedrich von Gottes
Gnaden Prinz von Oranien , souverainer Fürst zu Nassau
und in den vereinigten Niederlanden . Nachdem es dem
Allmächtigen gefallen hat , das Glük der Waffen von
Frankreich abzuwenden , und , statt der Usurpation , Ge¬
rechtigkeit , Unabhängigkeit und altes Eigenthum aufder Erde wieder znzulassen ; nachdem von Unsrem Be¬
vollmächtigten , dem Minister Frhr . von Gagern in Un -

serm Namen mit den gleichfalls Bevollmächtigten der sieg¬
reichen Mächte der Beitrittsvertrag zu dem großen Bünd -
niß unter dem n . d . im Hauptquartier zu Frankfurt
am Main geschlossen worden ist ; früher auch wegen Dietz
und Unfern HH . Vettern den souverainen Herzog und
Fürsten zu Nassau Lbden Lbden freundschaftliche Ueber -
einkunft getroffen war ; so treten Wir in Gemäßheit dieser
Vertrage durch diese offene Patente den Besiz und die Re¬
gierung Unserer Lande als souverainer Fürst wieder an ,
und verheissen allen , die es angeht , den Schuz der Ge¬
setze und Unsere landesherrliche Gnade und Fürsorge .
Die streitbaren Männer des Landes werden sich dersel¬
ben um so würdiger machen , wenn sie gleich Uns und
Unfern vielgeliebten Prinzen mit den Waffen in der Hand
schirmen , was die Vorsehung wieder verliehen hat . "

Das Generalgouverement von Sachsen rc. hat den
Beschluß gefaßt , nun unter seiner unmittelbaren Aufsicht in
Dresden ein periodisches Blatt im Druk erscheinen zu
lassen , das zur Bekanntmachung aller Verfügungen des
Gen . Gouvernements bestimmt ist .

Nachrichten aus Düsseldorf melden , daß ein Theil
des Großherzogthums Berg , den Se . Maj . der König
von Preussen im Jahre 1806 von den gegenwärtigen Be -
standtheilen desselben besessen hatte , insonderheit das
Fürstentbum Essen , die Grafschaften Werden und Mark ,
für höchstdessen Rechnung in Besiz genommen worden
sind . Sie stehen unter dem preuß . Gouvernement für die
Länder zwischen der Weser und dem Rhein . Zu diesem
Gouvernement gehört ferner Cleve diesseits des Rheins ,
Ostfricsland , Teklenburg , Lingen , Münster , Minden
und Ravensberg .

Am 23 . Dez . wurde das Ministerium des Großher¬
zogthums Frankfurt , der Staats - und Verwaltungsrath ,
so wie das Kriegskommissariat aufgelöst .
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Se . k. f . Hoh . der Großherzog von Würzburg sind
am 24 . Dezi wieder :jn Würzburg eingetroffen .

Auch die königl . baier Nationalgarde j . Klasse in
München hat sich am 23 . Dez . zur Vaterlandsvcrtheidi -

gung angeboten ; desgleichen die Nationalgarden zu
Günzburg , Leipheim und Waldstetten . Die National - ,
garde Z . Klasse in Regensburg hat sich erboten , zum
Schutze gegen die Unternehmungen der Insurgenten des
Znnkreises mit den Waffen in der Hand aufs kräftigste
mitzuwirkcn .

Am 28. Dez . ist die zweite und am 29 . die Z . Bri¬

gade der kaiserl . östreich . Division Wiedrunkel zu Nürn¬

berg eingetroffen .

Schweiz .
Nach der allgemeinen Zeit . sindssn Folge der Konfe¬

renzen , welche der Fürst Primas mit dem päpstlichen
Nuncius gehalten hat , wie es heißt , die Anstände
in Bezug auf die Angelegenheiten des Bißthums Kon¬

stanz auf eine für alle Theile befriedigende Weise geho¬
ben worden .

K r i e g s s ch a u p l a z .
Nach den neusten Nachrichten vom Oberrhcin wurde

Hüningen bombardirt . Das Hauptquartier des Hrn .
Gen . Grüfen v . Wrede befand sich zu Blotzheim . Be -

fort soll genommen ' seyn.
Nachrichten aus Mannheim zufolge befand sich seit

tm 30 . Dez . das Hauptquartier des kaiserl . ruff . Hrn .
Gen . v . Sacken in dieser Stadt , und dessen ganzes Armee¬

korps war in voller Bewegung und Anrücken dahin begrif¬
fen , um , wie es schien , daselbst über den Rhein zu gehen .
Gegen tgo bisher im ob cm Neckar in Beschlag genom¬
mene Fahrzeuge nebst einer ohnlängst verfertigten neuen

Schiffbrücke standen am 31 . in Bereitschaft , und etliche
hundert Schiffer auf ihren Posten . Man glaubte , daß
der Meinübergang noch in der nämlichen Nacht erfol-

Hen würde .
Am Zv. Dez . ist das Hauptquartier des königl . preuß .

Hrn . F . M . v . Blücher von Frankfurt , wie es hieß ,
xmch Langenschwalbach aufgebrochen . Man bemerkte un¬
ter den königl . preuß . Truppen in dortiger Gegend starke
Bewegungen , und schloß daraus «uf einen unterhalb
Mainz zu bewerkstelligenden Rheinübergang . Alan

glaubte , daß Hr . General von . Kleist in die Gegend von

Frankfurt zu stehen kommen würde . Die Besatzung von -
Mainz wurde auf 20 bis 25,000 M . gcschazt.

Das 24 . Bulletin Sr : königle Hoh . des Kronprin¬
zen von Schweden lautet wörtlich wie folgj ^ „ Haupt¬
quartier - Kiel , den 16. Dez . Der Waffenstillstand , auf
welchen der Prinz von Hessen angetragen hatte , ist dem¬
selben bewilligt worden . Er yat a :n ig . Dez . um Mit -'
ternacht angefangen , und wird am 2y . um eben diese
Zeit abgelaufen seyn. Man wird während desselben die
Operationen gegen Hamburg beschleunigen . Die däni¬
sche Armee hat gleichsam durch Wunderwerk Rendsburg
erreicht . Zwei Stunden später hätte sie entweder das
Gewehr strecken , oder aus einander gehen müssen . Nach
einer Beschießung von einigen Stunden hat sich das Fort
Wvllerwyk dem Korps des Gen . Tettenborn ergeben .
Die Garnison ist kriegsgefangen , und darf vor erfolg¬
ter Auswechselung nicht dienen . Man hat daselbst 18
Kanonen und 10 Mörser vorgefunden . Seit seinem Ein¬
marsch in die Herzogthümer hat Gen . Tettenborn dem
Feinde in allem 38 Stük Geschüz abgenommen . Die
eigenthümliche Gewandtheit der Kosacken, sich überall hel¬
fen zu wissen , ist auch hier sichtbar geworden . In Erman¬
gelung der Artilleristen sind sie selbst von den Pferden
gestiegen , und haben selbst das Geschüz bedient , mit
welchem die Batterie beschossen werden sollte . Das
Wetter sey so schlimm , die Wege so unzugänglich , als

sie nur wollen , die Kosacken gehen troz allem dem im¬
mer vorwärts . Dabei leisten sie durch ihre Wachsam¬
keit einer Armee den entscheidendsten Nutzen , und erleich¬
tern jede Bewegung derselben . Das Fort Friedrichsort
und Glückstadt sind in dem Waffenstillstände nicht mit

einbegriffen . Wofern Dänemark in den Frieden willigt ,
so wird es diesen beiden Orten die Drangsale des Bom¬
bardement ersparen . Durch Bewilligung des Waffen¬
stillstandes hat die Armee ihren Siegen Einhalt gethan .
Die Zeit , welche sie auf den Versuch , zum Frieden zu
gelangen , verwendet , ist für sie von unschäzlärem Werth .
Die verbündeten Mächte geben folglich der dänischen Re¬

gierung und ganz Europa einen überzeugenden Beweis
von ihrer Masigung . Sollten die Feindseligkeiten von
neuem anfangcn müssen , so würde das srelich als ein

großes Unglük anzusehen seyn ; doch würde die Schuld
[ davon nimmermehr den Verbündeten beizumessen seyn .
j Zwei Regimenter Kosacken von : Korps des Gen . Ben -
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kendorf sind nach Breda gegangen . Die dortige Besä -

Hung hat den Ort verlassen , und sich , von den Kosacken

verfolgt , nach Antwerpen .geflüchtet . Zn Breda wurden

900 Mann zu Gefangenen gemacht , und der Ort un¬

mittelbar darauf von den verbündeten Truppen okku-

pirt . Solchergestalt , Hält die Nordarmee von Deutsch¬
land eine Linie befezt , die von Breda bis nach Düssel¬

dorf reicht . Dem Waffenstillstände gemäß , hat sie alle

ihre Detaschements aus dem Schleswigschen zurükgezogen ,
und steht in diesem Herzogthum nur von Eckerförde bis

Husum . Jndeß sind die Anstalten so getroffen , daß auf

jedem dieser beiden Punkte , wenn es seyn muß , inner¬

halb dreier Tagmarsche , eine Armee von 35,000 Mann

beisammen seyn kann . Dänemark wird aus dieser Dar¬

stellung von der Lage der Sachen ersehen können , wel¬

chen Nachtheil es den Verbündeten und der guten Sa¬

che zufügt . Für das Interesse Dänemarks ist jeder Tag
längerer Verzögerung ein Verlust , den vielleicht Jahr¬
hunderte nicht wieder gut machen können . — Den 19 .

Dez . Die Festung Friedrichsort hat heute Mittag um
12 Uhr kapitulirt . Die 800 Mann starke dänische Be¬

satzung , welche 8 Stük Geschüz bei sich hatte , istkriegs -

gssangen . Beim Einmarsch der schwedischen Truppen
in das Holsteinische ergicng aus dem Hauptquartier nach¬
stehende Proklamation : Bewohner Holsteins ! Nicht
eher , als . nachdem Eure Regierung die Vorschläge der
verbündeten Mächte zu wiederholtenmalcn von sich ge¬
wiesen , und sich geweigert hat , mit dem ganzen übrigen
Europa gemeinschaftliche Sache zu machen , erst nach
diesen fruchtlosen Versuchen rükt die verbündete Armee
in Eure Granzen ein . Kraft der zwischen den verbün¬
deten Machten abgeschlossenen Traktaten , ist Norwegen
mit dem Königreich Schweden vereinigt . Die Fortdauer
Eurer politischen Existenz war Dänemark zugesichert ,
und es waren ihm Entschädigungen zugesichcrt worden ;
allein die dänische Regierung hat alles von sich gewie¬
sen . Nunmehr wird Holstein in Besiz genommen , und
als Unterpfand für die Abtretung Norwegens an Schwe¬
den angesehen . Bewohner Holsteins ! Nehmt nicht An -
theil an diesen politischen Ereignissen . Die friedlichen
Bürger werden Schuz finden , die unruhigen hingegen
bestraft werden . Die Armee wird die strengste Manns¬
zucht beobachten . Zur innern Verwaltung des Landes ,und . zur Wahrnehmung Eures Interesse , soll aus den

kenntnißreichsten , unbescholtensten und wvhlhabensten
von Euren Mitbürgern eine einstweilige Regierungs¬
kommission niedergesezt werden . Diesen habt Ihr in
allem , was sie nach Erfordern der Umstände anbefehlen
werden , Folge zu leisten . Gegeben im Hauptquartier
Oldesohe , am 9. Dez . istiZ . , Aus Befehl . Der Gen .
Lieutenant Baron v . Tawast , Unterbefehlshaber des
Generalstabs oer verbündeten Nordarmee von Deutsch¬

land . "

Folgendes ist der wörtliche Inhalt des in obigem Büfle -
tin erwähnten am 15 . Dez . abgeschlossenen Waffenstill¬
stands . „ Art . r . Alle Feindseligkeiten zwischen den ver¬
bündeten Truppen und den dänischen Truppen hören
auf von dem 15. d. um Mitternacht , mit Ausnahme
der im Art . 2 enthaltenen Bestimmungen , und der
Waffenstillstand wird dauern bis zum 29 . d . um Mitter¬
nacht . 2 . Während der Dauer des Waffenstillstandes
steht es den Verbündeten frei , sich , wenn sie können,
der festen Plätze Glückstadt , und Friedrichsortzu bemäch¬
tigen , indem der Prinz Friedrich von Hessen erklärt hat ,
daß deren Abtretung nicht in seiner Macht stehe , da sie
nicht unter seinen Befehlen wären . Z . Die verbündeten
Truppen räumen Schleswig bis auf die nachgenannten
Punkten , welche sie besetzen , eben so wie das ganze
Gebiet zwischen der davon beschriebenen Linie und der
Eider . Nämlich : Eckernförde , Golteburg , Fleckeburg,
Selck , Hollingstadt und Husum . 4 . Die große Straße
von Rendsburg nach Schleswig bleibt für Staffetcn of¬
fen . Die in Rendsburg eingeschlossene dänische Armee
kann ihre Lebensmittel bloß allein auf bicfer Straße
beziehen , für die unter den Waffen wirklich Anwesen¬
den , und für die Kranken in den Spitalern . Es sind
ro bls 12,000 Portionen täglich zugestanden , und die Her¬
beischaffung von 3 zu 3 Tagen erlaubt . Zu diesem End -
zwek werden respektive Kommissarien ernannt , um die
Anzahl der Portionen , die in die Festung gebracht werden ,
annähernd zu bewähren . 5 . Während des Waffenstillstan¬
des dürfen nach Rendsburg weder Kriegsbedürfnisse noch
Truppen gebracht werden , indem die Besatzung unter kei¬
nerlei Vorwand vor dem Wiederbeginnen der Feindseligkei¬
ten vermehrt werden kann . Der kommandirende General
der dänischen Truppen , Prinz Friedrich von Hessen , ver¬
pflichtet sich überdies , an den Festungswcrkm nicht fort¬
arbeiten zu lassen , keine Zleschen zu machen » . s. w. Zh -
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rer Seits werden die verbündeten Truppen keinerlei Werke

gegen die Festung aufführen , und während des Waffen¬
stillstandes von der holsteinischen Seite hinter Zewen -

stedt , Ostenfeld und Zewenberg , welche neutral sind, und
von der schleswigschen Seite hinter Schirnau , Bünsdorf ,
Duvenstedt , Sorgbrück , Hohn und Elsdorf , welche von
den Vorposten der Festung besezt werden können , stehen
bleiben . 6 . Die Besatzung von Rendsburg wird wah
rend der Dauer des Waffenstillstandes keinen Ausfall ,
Angriff oder Marsch gegen die verbündeten Truppen unter¬
nehmen , so wie diese keinen Angriff oder Marsch gegen die

Festung . 7 . Zn Schleswig dürfen nur die zur Garde des
Prinzen Karl von Hessen bestimmten Truppen sich befin¬
den, und die Zahl von ioco Mann nicht übersteigen . Die
aus dem Innern kommenden Truppen können nicht über
Flensburg hinaus . 8 > Die verbündete Armee kann die
Zahl ihrer in Schleswig befindlichen Truppen nicht ver¬
mehren , bevor die Zeit des Waffenstillstandes abgclau -
fen ist . Rendsburg , den iZ . Dez . 181Z . Graf Gustav
v . Löwenhjelm , kön . schwed . Gen . Maj . und Sous - Chef
des Generalstabs der vereinigten Nordarmee von Deutsch¬
land . C . v . Bardenfleth , königl . dänischer Major und

Chef des Generalstabs der dänischen Armee unter dem
Befehl Sr . Durchl . des Prinzen Friedrich von Hessen ."

Nack einerzu Gotha eingegangenen Nachricht ist zwi¬
schen dem königl . preuß . Generallieutenant von Kleist ,
welcher das Belagerungskors vor Erfurt befehligt , und
dem franz . Gouverneur von Erfurt , General d Alton ,
eine Konvention abgeschlossen worden , nach welcher bis

zum 6 . Jan . ein Waffenstillstand statt findet . An lez -
term Lage wird die Stadt Erfurt den königl . preuß .
Truppen übergeben , und die franz . Besatzung sich auf
den Petersberg und die Cyriacksburg zurükziehen . Das

Hauptquartier des Generallieutenants von Kleist wird

nach Gotha verlegt , und die zu seinem Korps gehörigen
Truppen erhalten in den Ortschaften der dem Erfurti -

schen Gebiet benachbarten Lande Kantonnirungsquartiere .

Fortsetzung der Beiträge zum freiwilligen
« - '**' Zägerkorps zu Pferd .
Von k. v . ll . 17 fl.
Von ß . C. K . 50 . fl. nebst 400 Gulden in Anwei¬

sungen .
Mehrere kleine Beiträge eingereicht vom Waisenrichter

Schlenkerer 31 fl. 30 . kr .

Von M . & . "W . S . in Gold 10 Louisd 'ör .
Von T . G . K . 8 fl> 6 kr .
Das Bezirksamt Lörrach bietet 6 Pferde mit Sattel und

Zeug an .
Karlsruhe , den i . Jan . 1814 .

Ehr . Griesbach .

Karlsruhe . fSte kbrief . jj Der wegen eines bedeu¬
tendes Gelddiebstahls , Entwendung eines Ritter - Kanton He -
gallischen Ordenskreuzes , auch falscher Urkundenausslellung ar -
retirte angebliche Königl . Preussifche Obervieharzt W oll mann ,
ist diesen Morgen früh aus seinem Gefängniß entwichen , und
hat wahrsch. inlich seinen Weg zur Königl . Preuß . Armee, oder
Berlin zu genommen .

Indem man sämtliche sowohl Zivil - als Militärbehörden
dringend ersucht, auf diesen gefährlichen Menschen zu fahnd n ,
und denselben auf Betreten gefänglich , gegen Erstattung der
Kosten , anher einzulicfern , auch für den Einbringer eine Fang¬
gebühr von 33 fl» fcstsezt , wird der Entwichene selbst voigela -
den , sich binnen 4 Wochen bei Unterzeichneter Behörde zu stellen,
und über die ihm zu Last fallende Verbrechen zu antworten ,
widrigens derselbe dieser geständig erklärt , und das Weitere
auf Betreten Vorbehalte » werden soll .

Karlsruhe , den 31 . Dez . 1813.
Großherzogliches Stadtamt .

B a u r . .
Signalement .

Johann Friedrich Weltmann , von Berlin , 36 Jahr alt ,
in circa 5' 3 " groß , schwarze dünne etwas graue Haare , auf
dem Scheitel grindköpstg , niedere Stirn , kleine tiefliegende
braune Augen mit lebhaftem Blik , mittlere Nase , ditto Mund ,
schwarzen dichten Schnauzbart , spitziges Kinn , ovales hageres
schwarzbraunes Gesicht , trägt eine sogenannte Schillmütze mit
Ueberzug von schwarzem Wachstuch , schwarz eibenes Halstuch ,
blauen Ueberrok , blaue mit Goldschnüren eingefaßte Weste»
lange grüne Hosen und Stiesel , nebst grauem Mantel , hat an
den Fingern der rechten Hand etwas übergewachsene Nägel ,
und spricht den Preussischen Dialekt .

Neckarschwarzach . sSchulden - Liquidation . 3
Gegen Franz Michael Angstman » aus der Minneberger Zie-
gelhütte bei Gultenbach , ist der Konkurs erkannt ; alle dieje¬
nigen , welche eine Federung an denselben zu machen haben ,
haben sich zur Liquidation auf den 24 . Jan . k . I . zu Guttenbach
vor dem Amtsrevisorat bei Strafe des Ausschlusses von der
Masse zu melden ; auch haben zugleich diejenigen Gläubiger , de¬
ren Foderungen nicht durch Unterpfänder gedckt sind , auf An¬
hörung der Vorschläge zu einem Stundungs - oder Nachlaßver¬
gleich sich bereit zu halten .

Neckarschwarzach, den rss . Nov . 1813«
Großherzog : . Badisches Amt .

Wild .
K e m p f.

Lahr . fAn zeige . 3 Unterzeichneter empfiehlt seine Dienst »
in goldenen und silbernen Borden auf Hüte und Tschako' s , nach
der Kaiserl . Oestreicb. Ordonnanz für Generäle und Slabrvssi -
ziere , nebst dazu gehörigen Schlingen und Kokarden , Tschako-
Rosen , wie auch desgleichen Porte ' pe ^es , Hulkordone und
Degenkuppelborden . Seidene und Kameelhaarne Tschakobordcn
und Porze ' pe ^es für Feldwebel und Unteroffiziere . Goldene und
silberne ungarische Caro - Schnürc , nebst dazugehörigen Oliven -
knöpfen und Schleifen . Auch nach der Ordonnanz für das Grvß -

herzoql . Badische Militär , vom General bis auf den Unteroffi¬
zier ; für das Königl . Baierische und Königl . Würtembergisch «
Mrlilär .

Lahr im Brcisgau , den ru . Dez . 1813.
Karl Fried . Rauch , Possementler .
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